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> führt Studien / Gutachten durch 

> initiiert und fördert Forschungsprojekte 

> arbeitet als „watchdog“

> setzt politische Impulse 

„Testbiotech stärkt durch industrieunabhängige Expertise 

die Entscheidungskompetenz der Gesellschaft.“



www.testbiotech.org



Gliederung

>> Was ist Klonen, wer klont und was wird geklont?

>> Welche Auswirkungen auf die Tiere? 
 

>> Risiken für VerbraucherInnen?

>> Regelungsbedarf 



Klon-Schaf “Dolly” 

1996 wurde Klon-Schaf Dolly geboren. Zuvor wurden Hautzellen aus 

dem Euter (differenzierte Körperzellen oder auch somatische 

Zellen) entnommen und deren Zellkerne in Eizellen (Keimzellen) 

übertragen. Man spricht von Somatic Cell Nuclear Transfer 

(SCNT). 



Das Dolly-Verfahren:

Kerntransfer aus somatischen 

Zellen (SCNT)



Welche Tierarten werden geklont? 

Das Dolly-Verfahren wird inzwischen bei verschiedenen Tierarten 

angewandt: 

Schafe, Kühe, Schweine, Maultiere, Pferde, Katzen, Mäuse, 

Kaninchen, Ratten, Büffel, Frettchen, Rehe, Hunde, Wölfe ....



Genaue Zahlen fehlen 

„Argentinien, Australien, Brasilien, Kanada und die Vereinigten 

Staaten haben bestätigt, dass in ihrem Hoheitsgebiet Tiere 

geklont werden, konnten jedoch nicht angeben, in welchem 

Umfang.“

(EU-Kommission, 2013) 

http://ec.europa.eu/food/food/biotechnology/novelfood/initiatives_en.htm



Langfristige Ziele? 

„Auf lange Sicht wird das Klonen von Nutztieren wohl mit 

gentechnischen Veränderungen kombiniert werden, um 

Tierbestände mit spezifischen Eigenschaften wie einer 

genetischen Widerstandsfähigkeit gegenüber bestimmten 

Krankheiten (…) zu erzeugen oder  sogenannte  'Nutraceuticals', 

Lebensmittel mit höherwertigen Eigenschaften, herzustellen.(...).“ 

(European Group on Ethics in Science and New Technologies, 

EGE, 2008)



Beispiel Intrexon: Klonen und Gentechnik

> Die US-Firma Intrexon hat mehrere Firmen wie ViaGen aufgekauft, die 

unter anderem Bullen und Schweine klonen.

> Intrexon hat auch die Firma Aquabounty aufgekauft, die gentechnisch 

veränderten Lachs produziert. 

> Intrexon hält Patente auf gentechnisch veränderte Tiere, die vom Schaf 

bis zum Schimpansen reichen.

> 2015 wurde eine Firma aufgekauft, die gentechnisch veränderte Äpfel 

(„arctic apple“) herstellt. 

> 2015 startete eine Kooperation mit FuturaGene Group zur Entwicklung 

von Gentechnik-Bäumen.

> Zu den Vorständen von Intrexon gehört Robert B. Shapiro, der 

ehemalige Geschäftsführer von Monsanto. 



Intrexon / ViaGen

http://www.viagen.com/

http://www.dna.com/
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“Large Offspring Syndrome“

Bei Schafen, Kühen und Mäusen wurden unter anderem die folgenden 

Probleme beobachtet (Gjerries & Vatja, 2005):

 Veränderungen der Plazenta

 Riesenwuchs bei Föten, verlängerte Tragzeit

 Totgeburt, Hypoxie, Ateminsuffizienz und Kreislaufprobleme, fehlende 

postnatale Vitalität

 Missbildungen im Urogenitalbereich

 Missbildungen in Leber und Gehirn

 Störungen des Immunsystems, Missbildung zugehöriger Organe

 Bakterien- und Virusinfektionen



Beispiel: Geklonter Gaur lebte nur 48 Stunden 

http://en.wikipedia.org/wiki/File:Noah_gaur_clone.jpg



Ursachen für diese Schäden?

Eine wichtige Ursache sind Störungen der Epigenetik durch die 

Reprogrammierung der Zellen: Durch die Epigenetik wird die 

Aktivität der Gene im Laufe der Embryogenese und der 

Entstehung des Organismus so gesteuert, dass aus Zellen mit 

identischen Erbanlagen die verschiedenen Organe entstehen. 

Diese Steuerung der Gene kann durch das Klonen gestört werden. 

Veränderungen der Epigenetik können auch vererbt werden. 



Weitere mögliche Folgen 

 Schnelle Ausbreitung von Krankheiten in den Tierpopulationen

 Verringerung der genetischen Vielfalt 

 Schwächung des Immunsystems der Tiere

 Abhängigkeit von Patentinhabern  



Ein Fazit 

„Gegenwärtig sind für die EGE keine überzeugenden Argumente 

erkennbar, die eine Lebensmittelerzeugung aus Klonen oder ihren 

Nachkommen rechtfertigen könnte.“

(European Group on Ethics in Science and New Technologies, EGE, 

2008)
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Risiken für VerbraucherInnen?

„Ohne eine breitere Datenbasis und eine Festlegung von Standards 

für 'normale Schwankungen' bei der Zusammensetzung von 

Eiweiß und Fetten in Fleisch und Milch sind alle 

Schlussfolgerungen zur Sicherheit von Lebensmitteln aus 

Klontieren und ihren Nachkommen verfrüht.“ 

    (Center for Food Safety, 2007) 



Risiken für VerbraucherInnen?

„Sollten Belege für ein geschwächtes Immunsystem bei Klonen 

gefunden werden (...), muss untersucht werden, ob und in 

welchem Ausmaß der Verzehr von Fleisch und Milch aus 

Klontieren und ihren Nachkommen beim Menschen zu einer 

höheren Belastung durch übertragbare Erreger führen kann.“ 

(EFSA, 2008)



Gliederung

>> Was ist Klonen, wer klont und was wird geklont?

>> Welche Auswirkungen auf die Tiere? 
 

>> Risiken für VerbraucherInnen?

>> Regelungsbedarf 



Klonfleisch und Klonmilch: 

ohne Kennzeichnung 

auf dem Markt



Klonfleisch und Klonmilch: 
ohne Kennzeichnung auf dem Markt



Zuchtmaterial (z.B. Rindersperma) kann im  
Internet bestellt werden .. 



Importe von Rindersperma aus USA in die EU: 
10-20 Tonnen pro Jahr für künstliche Besamung  
Keine Kontrolle auf Klon-Herkunft

http://berichte.bmelv-statistik.de/AHB-0022400-2013.pdf



Weitere Informationen 

www.testbiotech.org/sites/default/files/Klonstudie_deutsch.pdf
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